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Zusammenfassung  Dieser  Artikel  gibt  einen  konzentrierten  Überblick  über  die  Toxikologie  von
anorganischem  Quecksilber  zusammen  mit  einer  umfassenden  Übersicht  über  die  Neurotoxikolo-
gie  von  Methylquecksilber.  Die  Probleme  bei  der  Verwendung  von  anorganischem  Quecksilber  in
Dentalamalgam  werden  sowohl  im  Hinblick  auf  eine  berufsbedingte  Exposition  als  auch  bezüg-
lich  der  möglichen  gesundheitlichen  Belastung  von  Patienten  behandelt.  Ebenso  werden  die
zwei  ,,ungelösten Rätsel’’  der  Neurotoxizität  von  Methylquecksilber  besprochen:  die  zelluläre
Selektivität  und  das  verzögerte  Einsetzen  der  Symptome.  Die  für  diese  Aspekte  relevante  Litera-
tur  wird  diskutiert,  und  es  wird  eine  Reihe  von  Vorschlägen  gemacht,  wie  diese  Beobachtungen
erklärt  werden  können.
© 2013  Published  by  Elsevier  GmbH.
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Einleitung

Eine  PubMed-Recherche  mit  ,,Quecksilber’’  als  Suchbegriff
ergibt nahezu  34  000  Treffer.  Etwa  1700  der  aufgeliste-
ten Arbeiten  sind  Übersichtsartikel.  Die  Einträge  in  PubMed
datieren zurück  bis  ins  Jahr  1813,  der  älteste  Review  stammt
aus dem  Jahr  1963.  Die  Literatur  deckt  ein  immenses  Spek-
trum von  Eigenschaften  und  Anwendungen  des  Quecksilbers
und seiner  Verbindungen  ab.  Selbst  wenn  die  Suche  auf
,,Quecksilbertoxizität’’  eingeschränkt  wird,  finden  sich  seit
1926 etwa  5000  Publikationen  und  600  Übersichtsartikel.
Obwohl bereits  eine  Vielzahl  von  Fragen  im  Zusammenhang
mit den  Gefahren  und  Risiken  einer  Exposition  gegen-
über Quecksilber  bearbeitet  wurde,  gibt  es  immer  noch
Themen, die  unsere  wissenschaftliche  Neugier  und  unsere
Forschungsaktivitäten verdienen.  Im  vorliegenden  Artikel
geben wir  eine  kurze  Übersicht  über  die  Toxikologie  des
Quecksilbers und  machen  den  Leser  auf  einige  kürzlich
erschienene Reviews  aufmerksam.  Einige  der  Themen,  von
denen wir  glauben,  dass  sie  in  Zukunft  weiter  bearbeitet
werden sollten,  sind  u.  a.:

• die  Mechanismen  der  Neurotoxizität  von  Alkylquecksilber,
• das  verzögerte  Eintreten  von  Symptomen  nach  einer  Expo-

sition  gegenüber  Alkylquecksilber,
•  die  günstigen  Auswirkungen  von  Nährstoffen  auf  die

Risiken  im  Zusammenhang  mit  der  Neurotoxizität  von
Alkylquecksilber.

Quecksilber  ist  ein  hochtoxisches  Element,  das  häufig
zusammen mit  Cadmium  und  Blei,  zwei  prominenten

Beispielen  für  toxische  Schwermetalle,  diskutiert  wird.
Quecksilber unterscheidet  sich  jedoch  von  Cadmium  und
Blei insofern,  als  es  in  der  Umwelt  in  mehreren  unterschied-
lichen Formen  vorkommt,  die  ein  Spektrum  toxikologischer
Eigenschaften aufweisen.  Die  Messung  der  Elementkon-
zentration sowohl  von  Cadmium  als  auch  von  Blei  in  der
Umwelt mag  zu  Expositionskriterien  führen,  die  für  die
toxikologische Beurteilung  dieser  beiden  Schwermetalle
bedeutsam sind.  Dies  ist  bei  Quecksilber  jedoch  nicht  der
Fall, wo  zumindest  differenziert  werden  muss  zwischen:

•  elementarem  Quecksilber  (Hg0),
• anorganischen  Quecksilberverbindungen  (mit  Hg2

++ und
Hg2+),

• organischen  Quecksilberverbindungen  (v.  a.  Alkylquecksil-
berverbindungen).

Die  oben  erwähnten  Quecksilberspezies  unterscheiden
sich sowohl  im  Hinblick  auf  ihr  Verhalten  in  der  Umwelt
als auch  bezüglich  ihres  Potenzials,  in  biologische  Prozesse
einzugreifen.

Quecksilber ist  in  der  Erdkruste  sowie  in  der  Atemluft,
im Trinkwasser  und  in  Nahrungsmitteln  enthalten.  Darüber
hinaus wird  Quecksilber  in  einem  breiten  Spektrum  von
Produkten und  Verfahren  verwendet:  von  der  Saatgutauf-
bereitung über  Konsumprodukte  und  Zahnfüllungen  bis
hin zu  Konservierungsstoffen  für  Impfstoffe.  Daher  sind
wir alle  Quecksilber  in  irgendeiner  Form  oder  Konzen-
tration ausgesetzt.  Diese  die  Umwelt  und  die  öffentliche
Gesundheit betreffenden  Aspekte  des  Quecksilbers  sind
von Clarkson  2002  in  einem  Übersichtsartikel  ausführlich
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